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Sieben Tage Handyfasten - Ein Selbstversuch
Donnerstag
Ich denke darüber nach, was Handys eigentlich für den Menschen bedeuten. Sie sind ja längst nicht mehr nur ein Kommunikationsmittel, sondern auch Spielekonsole, MP3-Player, Kamera und einiges mehr. Natürlich ändern sie auch unser Verhalten: Durch das Handy haben Männer begonnen, sich beim Pinkeln niederzusetzen. Im Stehen ist es schwierig, gleichzeitig aufs Handy zu schauen. Und auch der Unterricht ist seitdem weniger fad, schließlich kann man ganz entspannt unterm Tisch zocken, während der Lehrer redet.
Freitag
Fast Wochenende, der Abend wird legendär! Auch ohne Handy? Mal schauen.
Erst mal schalte ich daheim den Fernseher ein und genehmige mir eine Chipstüte. Als die Uhr drei schlägt, schrecke ich instinktiv zusammen: Irgendwas war doch um drei? ... Holy crap! Um drei treffe ich mich mit einer Freundin!
In Windeseile spring ich aus meiner Jogginghose, reflexartig möchte ich ihr eine SMS über mein Zuspätkommen schreiben. Erst jetzt merke ich: Du hast nicht mehr den Luxus, so flexibel zu sein, kannst nicht einfach so Termine absagen. Jetzt heißt's pünktlich sein, also Abmarsch!
15.16 Meine Verabredung ist noch immer nicht da. Bestimmt hat sie abgesagt und ich hab's schlicht nicht mitbekommen. Wie haben meine Eltern nur ohne Handy überleben können? Das Verabreden muss ja damals furchtbar gewesen sein.
Nach 20 Minuten taucht sie dann doch noch auf. Niemand hält sich heutzutage an abgesprochene Zeiten. Sie sagt, sie hat mir eine SMS geschrieben, dass sie später kommt.
17.40 Jetzt kann das legendäre Wochenende aber endlich beginnen! Alle beim Stefan um neun, hat es geheißen. Vielleicht sollte ich trotzdem bei ihm vorbeischauen, um zu fragen, ob Ort und Zeit noch aktuell ist.
Beim Stefan erfahre ich, dass wir uns doch bei der Imi treffen, irgendwo im Griesviertel. Ich kenne weder Gastgeber noch Wohnung, nur die Adresse. Das wird noch lustig.
Endlich hab ich das Haus gefunden. Wie ein Tourist musste ich die Leute fragen, wo die Adresse ist. Jetzt stehe ich vor der Tür. Gott sei Dank weiß ich das Stockwerk und drücke einfach alle Knöpfe zum Anläuten.
Trauriger Anblick irgendwie: Alle sitzen mit dem Handy da. Die wissen doch, dass sie nicht allein sind, oder? Hab ich auch immer so ausgeschaut? Neun Leute sitzen im Kreis und schauen stumm auf ihr Display. Ist das normal?
Sonntag
Endlich habe ich es geschafft: eine Woche ohne meinen Lebenssaft. Mein Fazit? Es ist Bullshit. Dieses Experiment hat mir vor allem gezeigt, dass ich das Handy doch sehr dringend brauche. Du kannst nur eines machen: deinen Konsum einschränken. Nach ein paar Tagen merkst du, dass du zusätzliche Energie hast.
Heute bekam ich dann das Ding wieder zurück. Wie viele WhatsApp-Nachrichten wohl drauf sind? Ich muss lächeln, lege es weg und gehe mit meinen Freunden zum Barista's.  (Dorian Müller (16), DER STANDARD, 2.6.2014)
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Statistik:

Seiten
Worter

Zeichen (keine Leerzeichen)
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